








































































































416 G. MliLLBll, Beitrag zur Kenntniss der oberen Kreide 

Vereinzelt im Salzbergrnergel der Schanzenburg. Einige gute 
Stücke vom Heidelberg bei Blankenburg verdanke ich der Güte 
des Herrn Rittmeisters VON HAENLEIN. Ein Exemplar von [ntJ­

ceramuB lobatus sammelte ich am Hopfenb«i>rg h<>i Lochtnm. 

46. lnoceramus Cripsii MANT. 
1822. /noceramiu Cripsii MANTEL!., Geol. of Sussex, p. 139, t. 27, r. 11. 
1840. > plantl8 MüxsTER in GoLori.;ss, Petr. Germ. II, t. 113, f. 1. 
1877. > Cripsii ScaLCTER, Palaeontogr. Bd. 24, S. 277. 

Aus der Zone des Amm. .Mar9ae von Zilly ist mir ein 
Exemplar bekannt, welches sich in der Sammlung des Herrn 
Rittmeisters VON HAENLEIN befindet. Aus dem Bahneinschnitt 
bei Goslar liegen im Göttinger Museum einige gewölbte Formen, 
die noch am besten mit den von GEINITZ 1) abgebildeten Exem­
plaren übereinstimmen und die ich deshalb als lnocet·amm cf. 
Cripni anführe. 

lnoceramus Cripni findet sich dann, wenn auch nicht häufig, 
am Salzberg und im gleichen Niveau am Fuss der Schanzeuburg 
bei Heudeher und bei Berssel. Sehr gewöhnlich ist die Muschel 
im Quader, im Heimburggestein und in der Coeloptychieukrei<le, 
z. B. bei Blankenburg, Derenburg, Butterberg bei HarzLurg, Snd­
merberg, Lochtum, ßiewende u. s. w. 

47. lnoceramns (Actioo(leramus) fasciatus n. sp. 
Taf. XVIII, Fig. 3. 

Von dreiseitigem Umriss, wenig gewölbt, Wirbel nicht her­
vorragend. Der gebogene Unt«i>rrand bildet mit d<'m geraden 
Vorderrande einen rechten Winkel. Nach hinten fällt die Schale 
rechtwinklig ab. Vom stumpfen 'Wirbel aus strahlen etwa 15 
mehr oder weniger scharfe, nach vorn schwach concave Rippen 
büschelartig nach dem unteren Rande zu. 

Demnach gehört lnoceramus fa8ciatus zu der von MEEK 2) auf- . 
gestellten Untergattung Actinoceramus, welcher von deutschen 
Arten lnoceramu ssulcatus PARK. des Gault und lnoceramu1J radians 

ScHLÜT. ans dem Emscher angehören. 
Ein Exemplar aus dem festen Sudmerberggestein liegt ror. 

1) Elbthalgcb. II, t. 13, f. 13 u. 15. 
2) lnvertcbr. Cret. and Tert. foss. of Upper Missouri, p. 39. 
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am nördlichen Harzrande. 417 

48. Perna lanceolata GEIN. 

1842. Perna lanceolala G1mmz, Char. S. 80, t. 21, f. 18. 
1843. „ „ o'ÜRBJGNY, Terr. cret. 111, p. 498, t. 402, f. 1-3. 
1846. • • Raues, Böhm. Kreidef. II, $. 24, t. 32, f. 15, 21, 

t. 33, f. 2; t. 37, f. 3, 4. 
1871-75. • » Gs1Nrrz, Elbthalgeb. 1, S. 210, t. 46, f. 8. 

Schale lang eifl>rmig, schief, etwa doppelt so hoch wie breit, 
schwach gewölbt. Der hintere und vordere Rand wenig gebogen, 
der untere Rand spatelförmig abgerundet. In der Nähe der Wirbel 
unregelmässige, concentrische Streifen. An den Steinkernen ist 
ein grosser elliptischer Muskeleindruck sichtbar. 

Am besten stimmen die vorliegenden Stücke mit der GEINITZ­

schen (Elbthalgeb.) Beschreibung und Abbildung überein. 
Häufig in der Zone des Amm. Mar9ae der Spiegels- und Clus­

berge bei Halberstadt und des Löhofsberges bei Quedlinburg. 

18-!2. 
1844. 
1850. 
1866. 

1871-75. 

49. Modiola siliqua MATHERON. 
Modiola Biliqua MATRKBOll, Cat. meth. p. 178, t. 28, f. 5, 6. 
Mytilu8 • o'Oao1011v, Terr. cret. Ill, p. 274, t. 339, f. 3, 4. 

• • Gs1111Tz, Quad. Deutsch!. S. 168, t. 10, f. 14. 
Modiola • Z1TTs1„ Gosaubivalv. II, S. 5, t. 11, f. 3. 

• • Gs1111Tz, Elbthalgeb. 1 , S. 215, t. 47, f. 3; 
II, t. 13, f. 4. 

Unter den citirten Abbildungen stimmen die von o'ORBIGNY 
und GEINITZ (Quadergeb.) am besten mit den vorliegenden Stücken 
vom Salzberg und vom Radauufer nördlich Harzburg überein. 

50. Modiola concentrica MsTR. sp. 
1840. Myti/118 concentricua MiiNSTBR in GoLDFuss, Petr. Germ. II, S. 178, 

t . 138, f. 5. 
1841. Modiola concentrica Roi:Mn, Nordd. Kreidegeb. S. 67. 
1876. " • Büu11s, Salzbergm. S. 37-i. 

Die länglich ovale Schale ist etwa doppelt so lang wie hoch. 
Von dem am Ende der abgerundeten Vorderseite liegenden, ein 
wenig angeschwollenen Wirbel zieht sich ein gewölbter Rücken, 
unter welchem eine schwache Furche liegt, nach der schräg nach 
unten abgerundeten Hinterseite. Der gerade Schlossrand geht 
bis zur Mitte der Länge. Die Oberfläche der Schalen ist mit 
unregelmässigen, concentrischen Linien versehen. 

J abrbucb 1887, 27 
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4) 8 G. Müi.LEa, Beitrag zur Kenntniss der oberen Kreide 

Von Modiola aequali8 Sow. 1), welche nach ZITTEL2) bis in 
den oberen Pläner hinaufgeht, unterscheidet sich unsere Art durch 
die verhältnissmässig höhere Vorderseite. 

Modiola concentrica ist am Salzberg und an der Schanzenburg 
ziemlich selten. 

51. Modiola typicA FoRB. sp. 

1846. Myti'lm (Modio/a) typiCUIJ FoaaES, Geol. trans. II, ser. VII, p. 152, 
t. 14, f. 4. 

1866. Modiola typica ZrrrEL, Goeanbivalv. II, S. 2, t 11, f. 5. 
1871. » „ 8ToL1czRA, Cret. Pelec. of S. Iod. p. 377, t. 23, f. 12 

bis 15. 

Die von den angeführten Autoren eingehend beschrie!>E>ne 
Art findet sich, wenn auch höchst selten, am Salzberg bei Qued­
linburg. 

52. Modiola ftagellifera FoRB. sp. 

1846. MytiluJI (Modiola) /lagelliferus Foasl!.S, Geol. Trans. II, ser. \11, 
p. 152. t. 16, f. 9. 

1866. Modio/a jlagellifera Z1TTEL, Gosanbivalv. II, S. 6, t. 12, f. 2. 
1871. „ » 8ToL1czKA, Cret. Pelce. o( S. Ind. p. 379, 

t. 24, f. 1, 2. 
1872-75. " „ Gz1K1Tz, Elbthalgeb. II, S. 55, t. 15, f. 5. 

Der von den Buckeln nach jinten verlaufende Kiel ist auf 
den Exemplaren vom Salzberg weniger scharf als wie bei den 
Gosauformen, und stimmen in dieser Beziehung die vorhandenen 
Stücke mehr mit den von STOLICZKA abgebildeten überein. Im 
Uebrigen lässt die eigenartige Sculptur keinen Zweifel dan1ber 
aufkommen, dass wir obige Art vor uns haben. 

Der Habitus von Modiola jlagellifera erinnert an Modiola pli· 
cata Sow. aus dem Dogger und an Modiola Gillieroni P1CT. und 
CAMP. S) aus dem Valangien. 

53. Modiola radiata MsTR. sp. 
1840. Mytilus r<UliatuJI MüNsTEa in GoLnP"uss, Petr. Germ. II, S. 178, 

t. 128, f. 6. 
1866. Modiola radiata Z1TTt:L, Gosanbivalv. II, S. 7, t. 12, (. 3. 
1876. " „ BRAU11s, Salzbergm. S. 375. 

1) Min. Conch. t. 210, f. 2. 
2) Gosaubivalv. II, S. 5. 
3) P1CTET et CAMr1cnE, Pal. eniese, 4 eer., p. 503, t. 133, (. 9-10. 
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am nördlichen Harzrande. 419 

Länge 40 :Millimeter, grösste Höhe 16 Millimeter. 

Schale länglich oval, etwas gebogen. Von dem nahezu end­
ständigen Wirbel verläuft naeh dem abgerundeten Hinterrand ein 
hoher Rücken, unter welchem eine Depression der Schale sichtbar 
ist. Der gerade Schlossrand ist schräg nach oben gerichtet und 
trifft mit dem gebogenen Hinterrand unter einem stumpfen Winkel 
zusammen. Die ganze Oberßäche ist mit unregelmässigen, con­
centrischen Anwachsstreifen bedeckt, die von der Depression zur 
Höhe des ~ückens sich zu Rippen verdicken. Ansserdem strahlen 
vom Rücken zwei divergirende Systeme von gebogenen Rippen 
aus , von denen die auf der oberen Hälfte den Ifand etwa unter 
einem rechten Winkel treffen und weit kräftiger hervortreten, wie 
die auf der unteren. Die letzteren gehen nur bis zur Furche 
herab und kreuzen sich hier mit den concentrischen Rippen, so 
dass dieser Theil der Schale eine gitterförmige Verzierung erhält. 

Selten am Salzberg, am Anisberg bei Derenburg und an der 
Scbanzenburg bei Heudeber. 

54. Lithodomus cf. Scheucbzeri GuTBIER sp. bei GEIN. 

1871-75. Lithodo111us Scheuchzeri GK1N1Tz, Elbthalgeb. l, S. 219, t. 51, 
f. 22, 23, 27 - 30. 

Eine Colonie von Bohrmuscheln aus dem Horizont des Am­
monites Margae vom Bahneinschnitt bei Goslar, welche auf einer 
Spongie festgewachsen ist, stimmt am besten mit den von GEINITZ 

beschriebenen Stücken überein. 

55. Myoconcba discrepans Jos. MüLLER sp. 
184 7. LithodomU8 (Modiolina) diserepa1U1 MCLLER, Monogr. Aach. Krdf. 1, 

s. 36, t. 2, f. 15. 
1876. Myoconcha apathulala Gwmz b. BaAu:is, Salzbcrgm. S. 373, t. 9, 

f. 11, 12 (excl. syn.). 
1885. Modiolina diacrepana Böe11, Grüns. von Aach. u. s. Mo!Jskf. S. 89. 

BöeM vereinigt die von BRAUNS als Myoconcha spathulata 
GEIN. bestimmte Art vom Salzberg mit Modiolina discrepans MÜLLER. 

Die stark verlängerte, schotenförmige, ungleichseitige Schale 
stimmt mit Myoconcha dÜJcrepans um so mehr überein, als die von 

t7. 
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420 G. MüLLl!!R, Beitrag zur Kenntniss der oberen Kreide 

BRAUNS bei dieser angefilhrte »scharf begrenzte, vertiefte Lunula« 
an den Aachener Exemplaren nach BönM nicht vorbanden ist. 

BöHM beschreibt obige Art als Modiolina ducrepana, indem 
er Modiolina MÜLLER als Untergattung zu Myoconcha festhält. 
Als Gattungsmerkmal giebt BönM einen »in Form einer Rinne 
aufwärts gezogenen Zahn« an. Da mir leider keine Aachener 
Schalen zur Verfilgung stehen, und ich mir ein derartiges Schloss 
nicht so ohne weiteres vorstelJen kann, so folge ich vorläufig 
ZITTEL 1) und filhre die von der Scbanzenburg bei Heudeber und 
vom Salzberg vorhandenen Stücke als Myoconcka ducrepana an. 

56. Pinna decussata GoLDF. 

1840. Pinna decuuata GoLnvvss, Petr. Germ. II, S. 166, t. 128, f. 1, 2. 
• c01npreua ibid. S. 167, t. 128, f. -4. 

1871-7.). • decuasata G1mmz, Elbtbaliteb. 1, S. 211 , t. "7, (. -4, 5; 
II, t. 15, f. 2, 5 und t. 16, f. 1. 

1876. » diluviana BRAUN&, Salzbergm. S. 3i6 (pars). 

Die von BRAUNS wieder aufgenommene Artbezeichnung Pin11a 
diluviana ScHWTH. ist nach Zr1'TEL zu verwerfen, weil die von 
ScnWTHEIM2) citirte Abbildung im W ALCH'schen Petrefactenwerk 
ein verwittertes Exemplar eines lnocerantUIJ darstellt. 

Pinna quadrangularis GoLDF., welche von BRAUNS mit Pinraa 
decussata vereinigt ist, unterscheidet sich bestimmt dadurch, dass 
unterhalb des Kiels nur Anwachsstreifcn auftreten. 

Pinna d~cussata kommt vor am Salzberg bei Quedlinburg, im 
gleichen Niveau bei Berssel und am Radanufer nördlich Harzburg, 
im Quader von Dnenhurg, am Buttnberg bei Harzburg und am 
Sudmerberg. 

57. Pinna quadrangnlaris GoLDF. 

1840. Pinna quadrangularill GoLDFUSS, Pctr. Germ. n, S.168, t. 127, f. 8. 
1887. • " Fazcn, Zeitscbr. d. Deutsch. geol. Gee. Bd. 39, 

S. 158 (c. syn.). 

Zwei Exemplare von der Schanzenburg bei Heudeber stimmen 
gut mit den von l!~RECH beschriebenen Suderoder Stncken Oberein. 

1) Handb. d. Palaeontol. II. Bd. S. 4.'>. 
') Petrefact. S. 303. 
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am nördlichen Harzrande. 

58. Area undnlata REuss. 
1M3. Arca undulata &uss, Geogn. Skizz. II, S. 195. 

421 

1846. Cucullaea • &:uss, Böhm. Kreidef. I, S. 12, t. 34, f. 33 und 39. 
1876. Arca • BRAUNS, Salzbergm. S. 384. 

Da an keinem Steinkerne dieser Art das Schloss beobachtet 
werden konnte, so ist eine genaue generische Bestimmung mir 
zur Zeit unmöglich. Doch möchte ich mit BRAUNS die Art eher 
zu der Untergattung Scapha1·ca GRAY als zu Trigonoarca CoNR. 

stellen, wie STOLICZKA 1) vorschlägt. 
Arca undulata findet sich als Steinkern erhalten sehr ver­

breitet im subhercynischen Senon. Die zur Bestimmung vorliegen­
den Exemplare stammen von der Schanzenburg bei Heudeber, 
vom Börnkerberg bei Berssel, aus der Thongrube östlich Zilly, 
vom Butterberg bei Harzburg, Hopfenberg bei Lochtum und vom 
ßillerberg nördlich Osterwieck. 

59. Area (Barbatia) striatula REuss sp. 

1M3. Cucullaea 1trialvla Rsuss, Geogn. Skizz. II, S. 195. 
1846. • • Rsuss, Böhm. Kreidef. II, S. 12, t. 34, f. 28. 
1850. Arca • G1m11Tz, Quader Deutsch!. S. 162. 

Die ungleichseitigen, querovalen Schalen sind etwa doppelt 
so lang wie hoch. Die niedrige Vorderseite ist abgerundet, während 
die höhere Hinterseite schräg abgeschnitten erscheint. Die ein­
wärts gebogenen Wirbel liegen stark antemedian. Die Oberfläche 
der Schalen ist mit feinen, engstehenden, concentrischen und 
radialen Linien bedeckt, die jedoch an den Steinkernen nicht 
leicht sichtbar sind. Am deutlichsten sind sie an den Stücken 
von Berssel zu beobachten, da hier die Schale zum Theil mit­
erhalten ist. 

Die Exemplare aus dem subhercynischen Senon werden be­
deutend grösser wie die böhmischen, zeigen aber sonst keine Ver­
schiedenheiten. 

STOLICZKA 2) stellt A rca striatula zu Barhatia GRAY, welcher 
sie allerdings äusserlich am meisten gleicht. 

1) Cret. Pelecyp. of S. Ind. p. 3«. 
'> Cret. Pelecyp. of S. Incl. p. 3«. 
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422 G. MüLLt.H, Beitral( zur Kenntniss der oberen Kreide 

Häufig an der Schanzenburg-, bei ßerssel und am Butterberg 
bei Harzburg. 

60. Arca (lsoarca) bercynica BRAUNS. 
187G. lsoarca hercynica BRAu11s, Salzbergm. S. 382, t. 10, f. 15-17. 

Da dit> aus dem Salzberggestein der ~chanzenburg und des 
Anisherges bei Derenburg gesammelten Exemplare zur Beschrei­
bung nicht genügend erhalten sind, so verweise ich auf die 
BRAUNS'sche ßeschreibuug und Abbildung, nach welchen die ge­
sammelten Steinkerueu leicht zu bestimmen sind. 

61. Cucullaea (Trigonoarca) Gosaviensis Z11TEL. 
1864. l'ucullaea Gosat•iemnii ZnTKL, Gosanbivalv. I, S. 69, t. 10, f. 4. 

Eine Muschel vom Salzberg stimmt mit Cuculiaea Gosaview, 

wie ich durch Vergleichung mit Stücken aus der Gosau festst~Jlen 
konnte, vollkommen überein. 

62. Cucnllaea subglabra o'Oaa. 
1840. Oucullaea glabra GoLDFuss, Petr. Germ. II, S. 149, t. 124., f. 1. 
1841. " » Rou1En, Nordd. Kreideg. S. 70 (non Sow. Min. Conch.) 

t. 67. 
1850. " > GEL'CIT7., Kieslingawalde, S. 14, t. 3, f. 5-7. 
1850. » suhglabra o'Ona1011T, Prod. de Pal. p. 244. 
1885. " > BüHM, Verb. d. natnrh. Ver. f. Rhein!. n. Westf. 

Bd. 42, S. 92. 

Mit Cucullaea subglabra aus dem Aachener Grünsand scheint 
mein Material, welches fast ausschliesslich aus Steinkernen besteht, 
genügend übereinzustimmen. 

BRAUNS 1) beschreibt vom Salzberg Cucullaea Matheroniana 

n'Ons. HOLZAPFEL 2) führt in seiner neuesten Arbeit in einer 
Liste heidP Arten nebeneinander auf. Es ist immerhin möglich, 
dass auch unter meinem Material sich Cucullaea Matheroniana be­
findet, doch konnte ich bis jetzt unter den Steinkernen letztere Art 
nicht herausfinden. 

Cucullara subglabra ist gefunden in der Zone des Amm. 

Margae von Zilly, am Salzberg, bei Derenburg, an der Schanzen-

1) Salzbergmergel, S. 385. 
2) Palaeontograpbica, Bd. 34, S. 38. 
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am nördlichen Harzran<le. 423 

burg, im Quader von Derenburg (Teicbberg) und am Butterberg 

bei Harzburg. 
63. Pectunculns dnx J. BöuM. 

1840. Pectunculus auhlaevis Sow1mnY bei GoLoFuss, Petr. Germ. II, S. 160, 
t. 126, f. 3. 

1878. » lefl8 Buu11s, Salzbergm. S. 383. 
1885. » duz Böu111, Verb. natnrh. Ver. f. d. Rheinl. u. Westf. 

Bd. 42, S. 93. 

Diese in den senonen Ablagerungen am nördlichen Harzrande 
in ungeheuerer Indivi<luumzahl auftretende Muschel (bestehen doch 
ganze Bänke des Quaders von Derenburg fast nur aus ihr) wird 

von den älteren Autoren entweder als Pectunculus sublae!'Üt Sow. 1) 
oder PectunculWJ Zens NILSS. 2) citirt. Da nun einerseits die Aachener 

Form wie die hierherzuziehendcn aus dem subhercynischen Senon 
von der englischen Pectuncufos sublaevÜJ verschieden ist, und andrer­

seits N1LSSON's Abbildung und Text zu ungenügend sind, um 
danach eine bestimmte Art wiedererkennen zu können, so war 

Böuu's Aufstellung einer neuen Art sehr berechtigt. 
Im Salzbergmergel von Quedlinburg, Langenstein, von der 

Schanzenburg, vom Anisherg bei Derenburg; ferner am Teichberg 

bei Derenburg und am Butterberg bei Harzburg. 

64. Pectuncnlns dt\cnssatus RoEM. 
1841. Pectunculus decu~atu8 RoEHER, Nordd. Kreideg. S. 69. 
1876. „ :t BuAUNs, Salzbergm. S. 383. 

Einige Steinkerne aus <lern Salzberggestein vom Anisberg bei 
Derenburg liegen vor, die nach BRAUNS' Beschreibung hierher­

zurecbnen sind. 

65. Leda prodncta N1Lss. sp. 
1827. Nucu/,a producta N1Lsso!f, Petr. Suec. p. 16, t. 10, f. 5. 
1846. » :t REuss, Böhm. Kreidef. II, S. 17, t. 34, f. 17 - 20. 
1869. Uda „ FAVBE, Moll. foss. de Lemb. p. 118, t. 12, f. 9 (c. syn.). 
1876. „ „ BB.~u11s, Salzbergm. S. 380. z. Th.? 

Ich habe mich nicht überzeugen können, dass Leda tellinella 

REuss, Leda 11ana RoEM. und Leda Ilagenowi J. MOLL., wie 
BRAUNS annimmt, mit obiger Art ident sind und folge hier FA VRE. 

'l Min. Conch. t. 472, f. 5, 6. 
') Petr. Suec. t. 5, f. 4. 
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424 G. MüLLEll, Beitrag zur Kenntniss der oberen Kreide 

Leda producta ist häufig an der Schanzenburg, am Bömker­
berg bei Berssel, am Salzberg bei Quedlinburg, am Radauufer 
nördlich Harzburg, am Butterberg bei Harzburg und am Hopfen­
berg bei Lochtum. 

66. Trigonia Vaalsiensis J. BöHM. 
1884. TrigMia Vaalaiensia J. BöeM, Verb. d. naturhiet. Ver. f. Rbeinl 11. 

Weetf. 1884, S. 55. 
1885. • • HoLZAPl'KL, Zeit.sehr. d. Deutsch. g~I. Gea. S. 456, 

t. 6, (. 3 (c. syn.) 

Diese Art wird von den älteren Autoren gewöhnlich als 
Tri9onia alata, Tri9onia aliformÜJ PARK., Trigonia acabra L.ur. 
und Trigonia limbata n'ÜRB. angeführt. Die von mir am Salzberg 
gesammelten Exemplare, welche z. Th. noch mit Schale erhalten 
sind, lassen keinen Zweifel darüber bestehen, dass sie als Trigonia 
V aal.tieMia zu bestimmen sind. 

Ausser am Salzberg fand ich die Art in der Zone des .Amm. 

Margae der Spiegelsberge, im Salzberggestein der Schanzenburg, 
am Anisberg bei Derenburg, am Radauufer nördlich Har.eburg 
und am Butterberg bei Harzburg. 

67. Astarte ( Eriphyla) lenticularis GoLDF. sp. 
1840. 

1872-75. 

1876. 
1884. 

Lucina lenticularis Go1.0Fuss, Petr. Germ. 11, S. 228, t. 146, f. 16. 
Eriphyla • Gu11m1, Elbthal11:eb. II, S. 62 , L 17, f. 1 , t; 

t. 18, f. 1, 2. 

" 
„ 

BRAuNs, Salzbergm. S. 367. 
HoLzAPPBL, Zeit.sehr. d. Deutsch. geol Gea. 

s. 458, t. 6, f. 1, 2. 
1885. Dozyia BöeM, Verb. d. naturb. Ver. f. Rhein!. u. Westf. 

s. 126. 

Der von HOLZAPFEL gegebenen Artbeschreibung habe ich 
nichts hinzuzufügen. BRAUNS führt die Art vom Salzberg und 
von Langenstein an. Ich sammelte Eriphyla lenticulari8 in grosser 
Zahl am Fuss der Schanzenburg bei Heudeber. 

68. Crassatella areacea Roo. 
1841. Cr<matella arcacea Ro1ou:11, Nordd. Kreidegeb. S. 74, t. 9, (. 24. 
1876. " » ßRAuMs, Salzbergm. S. 372. 
181'5. " • Böex, Verb. d. naturhist. Ver. f. Rheinl. u. Weiitf. 

S. 108 (c. syn.). 
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am nördlichen Harzrande. 425 

CrWJaatella arcacea ist in der subhercynischen Kreide sehr 
verbreitet. So kenne ich die Art aus dem »Emscher« der Spiegels­
berge und von Zilly, aus dem Salzberghorizont von Derenburg, 
von der Schanzenburg und vom Radauufer bei Harzburg, ferner 
aus dem Quader des Teichbergs bei Derenburg. 

69. RadioJites subhercynicus EwALD sp. 
1856. Biradiolitea 8Ubhercynicua EwALo, M:onatsber. der König!. Akad. der 

Wissenscb. zu Berlin, S. 596. 
1866. Radiolitea Goaae RosMsa, Pa!Aontogr. Xlll, S. 193. 

Da EwALD die Art hinlänglich beschrieben hat, so dürfte sem 
Name der RoEMER'schen Bezeichnung vorzuziehen sein. Im 
Göttinger Museum sind 8 Stnck dieser Rudistenart vorhanden, 
welche jetzt nur noch selten am Sudmerberg gefunden wird. 

70. Cardinm produetnm Sow. 
1831. Cardium productum SowsRBT, Trans. Geol. Soc. III, p. 417, t. 39, f. 15. 
1864. » " ZITT&L, Gosaubiv. 1, S. 37, t. 6, f. 1 {cum syn.). 
1871. » • SroLrcmA, Cret. Pelecyp. of S. lnd. p. 217, t . 11, 

(. 15, 16. 
1876. • » Buu11s, Salzbergm. S. 371. 
1884. „ • HoLzAPr&L, Zeitachr. d. Deutsch. geol. Ges. S. 461, 

t. 6, f. 4-6 (cum syn.). 

Diese Muschel findet sich in den senonen Ablagerungen am 
Barzrande nicht gerade selten. Doch liegen nur Steinkerne vor, so 
dass es unmöglich ist, zu bestätigen, dass Cardium productum und 
Cardium tubulif orme zusammenfallen, wie HOLZAPFEL nachzuweisen 
sucht. Ausser vom Salzberg und Langenstein ist mir obige Art 
bekannt von der Schanzenburg und vom Butterberg bei Harzburg. 
Aus dem »Emscher« von Zilly standen mir zwei Exemplare zur 
Verfilgung. 

1834 
1875. 
1887. 

71. Cardium alutaceum GoLDF. 
Cardium alutacevm GoLDruss, Petr. Germ. IT, S. 220, t. 14-i, f. 5. 

• • Gs1:mz, Elbthalgeb. II, S. 65, t. 18, f. 6, 7. 
" » FRBCa, Zeit.sehr. d. Deutsch. geol. Ges. S. 162, 

t. 12, f. 16. 

Schale eifOrmig, bauchig gewölbt, fast gleichseitig. Wirbel 
dick, mittelständig. Radial verlaufende, durch schmälere Rinnen 
von einander getrennte, gleichmässige Rippen. 
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Leider ist, wie bei allen vorliegenden Cardien, auch bei Car­
dium alutaceum die Schale nie erhalten. Am besten stimmen die 
vorhandenen Stücke mit GEINITZ ( a. a. 0. t. 18, f. 6) überein. 
Nicht selten an der Schanzenburg, am Börnkerberg bei Berssel 
und am Anisberg bei Derenburg. 

72. Cardiom deforme GEIN. 

1875. Cardium de/arm<: GwnTz, Elbthalgeb. II, S. 6t, t. 18, f. 8. 

Schale länglich oval, hoch gewölbt, mit einem der hinteren 
Seite genäherten Längskiele versehen, von dem die Schale nach 
dem vorderen Rande gewölbt, nach dem Hinterrande fast senk­
recht abfallt. Die mittelständigen, hervorragenden Wirbel er­
scheinen eingerollt. Von dem Wirbel ausstrahlende Linien be­
decken die Oberfläche der Schalen. 

Die von mir an der Schanzenburg gesammelten Steinkerne 
stimmen gut mit der von GEINITZ gegebenen Abbildung überein. 

73. Cardinm Ottoi GE1N. 

18!3. Cardium Ottonis <h:1N1Tz, Kieslingsw. S. 14, t. 1, f. 31, 32. 
1850. • Ottoi • Quadergeb. Deutscbl. S. 154. 

Der Umriss der Schale gerundet, ein wenig schief. Der ge­
wölbte, fast mediane Buckel niedergebogen. Dii:i Hinterseite fällt 
steiler ab wie die Vorderseite. Die Oherftäche der Schale ist mit 
gerundeten Rippen versehen, welche durch gleich grosse Zwischen­
räume von einander getrennt sind. 

Im Quader des Butterbergs selten. 

74. lsocardia cretacea GoLDF. 

1840. Jaocardia cretacea GoLoFuss, Petr. Germ. II, S. 211, t. 141, (. 1. 
1876. » » BBAuNs, Salzbergm. S. 370. 

Bauchig, gleichmässig gewölbt. Der Umriss der Muschel ist 
ovalkreisrormig, die median liegenden hohen, dicken Buckel sind 
eingerollt und gegen einander geneigt. 

Nach BRAUNS am Salzberg und bei Langenstein, im gleichen 
Niveau an der Schanzenburg bei Heudeber, jedoch überall selten. 
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75. Tapes ( Baroda) elliptiea RoEM. sp. 

1841. Venm elliptica RoBMKR, Nordd. Kreidegeb. S. 72. 
1876. Tapa » BaAuss, Salzbergm. S. 366. 
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Steinkern elliptisch, schwach gewölbt; vorn kurz und zu­
gespitzt; hinten lang, stumpf abgerundet. Wirbel wenig hervor­
ragend. Oberfläche mit feinen, conccntrischen Streifen bedeckt. 

Tapes fragilü D'ÜRB. 1), welcher von BRAUNS mit Tapes elliptica 
vereinigt wird, unterscheidet sich durch die abgerundet vierseitige 
Gestalt. Selten im Salzbergmergel des Anisberges bei Deren­
burg und nach BRAUNS bei Langenstein. 

76. Venus Goldfnssi GEIN. 

1849. Venus Goldfassi G1mmz, Quadergeb. Deutsch. S. 154, t. 10, f. 7, 8. 
1812-75. » " " Elbthalgebirge II, S. 67, t. 18, f. 16 

(cum syn.). 

Ein Steinkern aus dem Emscher von Zilly stimmt vollkommen 
mit der Beschreibung und Zeichnung von GEINITZ, ist nur etwas 
grösser, als wie GEINITZ es als Regel angiebt. 

Ob Venus Goldfuasi wirklich zu Eriphyla gehört, wie STOLICZKA 2) 

muthmaasst, konnte auf Grund des einen Steinkerns nicht ent­
schieden werden. 

77. Cytherea ovalis GoLDF. sp. 
1840. Venus ovaüs GoLDruss, Petr. Germ. II, S. 24i, t. 151, f. 5. 
1884. Oytherea ova/U HoLZAPFBL, Zeitschr. d. Deutsch. geol. Ges. S. 464, 

t. 7, f. 2-4 (cum syn.). 

Die schwach querovale, flach gewölbte, mit feinen, con­
centrischen Linien versehene Art hat einen wenig vor der Mitte 
gelegenen Wirbel. 

BRAUNS S) führt von Veneriden vom Salzberg und von Langen­
stein ausser Cytherea plana Sow. noch Venus fabacea RoEM. an 
und vereinigt VenU8 ovali8 GoLD1''. = VenU8 fabacea RoEM. mit 
Venus ( Cyprimeria) /aha Sow. Die von Zilly, vom Salzberg, 
von der Schanzenburg, vom Anisberg bei Derenburg, von Berssel, 

1) Terr. cret. lll, p. 446, t. 385, f. 11, 12. 
') Cret. Pelec. of S. lnd. p. 162. 
3) Salzbergm. S. 367. 
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vom Radauufer nördlich Harzburg und vom Butterberg bei Harz­
burg vorliegenden Exemplare, obwohl zumeist nur als Steinkerne 
erhalten, sind trotzdem nicht schwer von Cyprimeria faba Sow. 
zu trennen, da Cytherea ovalis weniger seitlich verlängert und mit 
mehr in der Mitte liegendem Wirbel versehen ist, als Cyprimeria 
f aha. Ausserdem beträgt nach HOLZAPFEL bei Cytherea ooalil daa 
Verhältniss der Höhe zur Breite durchschnittlich 100 : 118, während 
es bei Cyprimeria /aha etwa 100: 133 ist. 

78. Cyprimeria faba Sow. sp. 

182!). VenUI faba Sow1111eY, Mio. Coach. t . 567, r. 3. 
1884. Cyprimeria /aha HoLZAl'Ft:L, Zeitschr. d. Deutsch. geol. Gea. S. 467, 

t. \i II, f. 1 (cum syn.). 

Cyprimeria /aba ist am Salzberg weniger häufig als wie die 
vorhergehende Art, während im Salzberggestein von Derenburg 
und der Schanzenburg Cytherea ovalis an Zahl der Individuen be­
deutend übertrifft. Ausserdem findet sich Cyprimeria /aha am 
ßörnkerberg bei Berssel, am Radauufer bei Harzburg, am Butter­
berg bei Harzburg und im Quader des Teichberges bei Deren· 
burg. Ein Exemplar fand ich im Niveau des Amm. Margae der 
Spiegelsberge bei Halberstadt. 

79. Tellina Renaoxii MATH. 

18~2. Tellina Renau:cii MATHKROll, Cath. meth. p. 143, t. 13, (, 4. 
1844. • • D'ÜRBIOllY, Terr. crct. III, p. 4:?1, t. 380, (. 6-8. 

Muschel quer verlängert, wenig gewölbt, ungleichseitig, glatt. 
Der Wirbel nahezu mittelständig, ein wenig vor der Mitte. Vorder· 
seite gerundet, hintere Seite zugespitzt, mit einer vom Wirbel bis 
zum Hinterrande verlaufenden Kante. Der untere Rand wenig 
gebogen. Die zur Beschreibung vorliegenden Stßcke aus dem 
Salzbergmergel des Anisberges bei Derenburg stimmen gut mit 
D'ÜRBIGNY' s Abbildung überein. 

Ob Tellina &naw:ii wirklich zur Untergattung Tellinella GRAY 

gehört, wie STOLICZKA 1) annimmt, konnte ich nach den Stein· 
kernen nicht entscheiden. 

1) Cret. Pelec. of S. lnd. p. 123. 
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80. Tellina strigata GoLDFuss. 

1840. Tellina strigata GoLDruss, Petr. Germ. II, S. 235, t. 147, f.18. 
1885. „ » Böelll, Verh. naturhist. Ver. f. Rhein). u. Westf. S. 131. 

Die hierher gehörenden Steinkerne vom Salzberg und von 
der Schanzenburg stimmen gut mit der GoLDFUss'schen Abbildung 
und den von Aachen zu Gebote stehenden Stucken überein. Tellina 
strigata gehört nach STOLICZKA 1) zur Untergattung Palaeomoera. 

81. Tellina ( Linearia) snbdecussata RoEM. 

1841. Tellina aubdeCU81Jata Roruum, Nordd. Kreideb. S. 7-l, t. 9, f. 20. 
1849. » „ Gz1NITz, Quad. Deutsch!. S. 150 (z. Th.). 
1864. .Arcopagia aemiradiata ZrrrxL, Gosaubiv. S. 14, t. 2, f. 9 (c. syn.). 
1876. Capsula BUbdet:uuata BuuMa, Salzbergm. S. 364. 

Schalen gleichklappig, flach, länglich oval, vorn ein wenig 
niedriger wie hinten, mit concentrischen Falten bedeckt. Auf dem 
hinteren Theile der Schale werden die concentrischen Rippen durch 
feine Radialrippen gekreuzt, wodurch eine gitterf'Ormige Verzierung 
hervorgebracht wird. Die Zahl der Radialrippen wird von RoEMER 
und BRAUNS auf 8 angegeben. Unter der Lupe konnte ich an 
Stücken von der Schanzenburg, die zum Theil die Sculptur noch 
recht scharf zeigen, beobachten, dass in der Nähe des nahezu 
median liegenden, wenig erhabenen Wirbels die radiale ßerippung, 
wenn auch nach vorn feiner und gedrängter werdend, sich über 
die ganze Schale fortsetzt. Jugendexemplare sind daher ganz mit 
feiner gitteriger Sculptur versehen. Im Alter verschwinden die 
Radialrippen dem hinteren Rande zu allmählich, bis zuletzt nur 
noch etwa 8 sich bis zum unteren Rande fortsetzen. Die con­
centrischen, ziemlich scharfen Rippen sind durch circa 1 Milli­
meter breite Zwischenräume von einander getrennt. 

Ltinearia (Arcopagia) semiradiata MATH. 2) = ltinearia radiata 
D'ÜRB. 8) steht unserer Art so nahe, dass die von GEINITZ 4 ) vor­
geschlagene Vereinigung berechtigt erscheint. 

1) a. a. 0. p. 116. 
2> Cath. meth. p. 153, t. 15, f. 6. 
3> Terr. cret. III, p. 412, t. 378, f. 11-13. 
') Elbthalgeb. 1, S. 232. 
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Ob Tellina inaequalis Sow. 1), welche den äusseren Umrissen 
nach allerdings sehr nahe steht, mit Linearia subdeciusata zu ver­
einigen ist, kann ich nach SowERBY's Text und Abbildung nicht 

entscheiden. 
Was die generische Bestimmung anbelangt, so stellen o'Oa­

BIGNY2), PIC'l'ET und CAMPICHE 3) und STOLICZKA 4) obige Species 
zur Gattung Arcopagia BROWN, deren Arten von MEEK 5) zum 
grössten Theil der Gattung Linearia CONR. zugewiesen werden. 
ZITTEL 6), dem ich hier folge, betrachtet Arcopagia bei D'ÜRBIGNY 
u. a. als synonym mit Linearia CONR. und stellt Arcopagia semi­
radiata MATH. zu Linea1'ia. 

Bei BnAUNS finden wir Tellina (Linem·ia) subdecussata als Cap­
sula wbdecussata aufgeführt. Capsula ScHUM. deckt sich nach 
Zn'TEL mit Asaphis MooEER, und da BRAUNS wahrscheinlich 
auch blos Steinkerne vorgelegen haben werden, so scheint mir 
seine generische Bestimmung um so weniger festzuhalten sein, als 
unsere Art äusserlich die Merkmale von Linearia besitzt. 

82. Tellina (Linearia) eostnlat.a GoLDF. 

1840. 1'ellina costulata GoLDFuss, Petr. Germ. 11., S. 235, t. 147, f. 19. 
1885. Linearia „ J. BöeM, Verb. d. naturh. Ver. f. Rhein!. u. Westf. 

S. 133 (c. syn.). 

BRAUNS 1) stellt diese Art gleichfalls zur Gattung Capsula 
SCHUM., wozu ihn wohl die radiale Berippung veranlasst bat. 
Wegen der au Aachener Exemplaren 1:1ichtbaren Seitenzähne wurde 
von ZITTEL 8) die Muschel Linearia CONR. zugewiesen. 

Die YOll mir am Salzberg und am Anisberg bei Derenburg 
gesammelten Stacke stimmen mit Exemplaren von V aels gut 
Obere in. 

1) Min. Conch. t. 456, f. 2. 
') Prod. de Pal. II, p. 235. 
3) Materiaux p. 1. paleont. suisse lll, p. 144. 
'> Cret. Pelee. of S. Iod. p. 124. 
&) Report on the invert. eret. and ter. foss. of the U p. Miss. Country p. 196. 
6) Handbuch d. Pal. II, S. 116. 
7) Salzbergm. S. 364. 
") Handbuch d. Palaeont. II, S. 116. 
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83. Siliqua concentristriata n. sp. 
· Taf. XVIII, Fig. 5. 

Länge: 45 Millimeter, Höhe: 15 Millimeter. 
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Die vorliegenden Steinkerne sind stark quer verlängerte, 
klaffende, mit coucentrischeu Linien bedeckte Formen. Die ein 
Viertel der Länge einnehmende Vorderseite ist etwas verschmälert 
und gerundeter wie die längere Analseite, welche fast rechtwinklig 
abgestumpft erscheint. Vom Wirbel verläuft schräg nach hinten 
dem unteren Rande zu eine tiefe Furche als Abdruck der Wirbel­
leiste, welche dem Unterrand der Schale sich bis ein Drittel der 
Höhe nähert. 

Siliqua truncatula REUSS 1) und Siliqua Moreana o'ÜRBIGNY 2) 

unterscheiden sich durch die senkrecht herablaufende Leiste. 
Die ähnliche Siliqua Petersi REuss a) hat eiue glatte Schale. 

Siliqua limata STOL. 4) ist niedriger. 
Häufig im Salzbergmergel der Schanzenburg bei Heudeber, 

ferner am Anisberg bei Derenburg und am Butterberg bei Harzburg. 

84. Siliqua sinuosa n. sp. 
Taf. XVIII, Fig. 6. 

Länge: 35 Millimeter, Höhe: 12 Millimeter. 
Steinkern stark quer verlängert, ungleichseitig, gleichschalig, 

abgerundet vierseitig, klaffend, vorn abgerundet, hinten abgestumpft. 
Wirbel sehr klein , weit nach vorn gelegen , am Ende des ersten 
Viertels der Schalenlänge. Die beinahe senkrechte, starke Schalen­
leiste nähert sich bis auf 1/3 der Höhe dem unteren, dem Schloss­
rande parallelen Rande. Die Oberfläche . ist mit foinen con­
centrischeo Linien bedeckt, die jedoch nur auf dem hinteren 
Theile der Schale schärfer hervortreten. Charakteristisch für 
Siliqua sinuosa ist die doppelte Eindrückung des vorderen Schaleu­
theils, wodurch sie sich von allen anderen zur Zeit bekannten 
Arten leicht unterscheidet. 

Selten im Salzbergmergel der Schanzenburg bei Heudeber. 

1) Böhm. Kreide f. II, S. 17, t. 26, f. 13, 16, 17. 
2> Terr. cret. III, p. 324, t. 350, f. 8-10. 
3> Char. Kr. Ost. Alp. S. 145, t. 28, f. 10 u. ZITrEL, Goeaub. S. 5, t. 1, f. 3. 
') Cret. Pelec. of p. lnd. p. 101, t. 1, f. 12, 13. 
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85. Glyeimeris gurgitis BRONGN. sp. 
1822. Lutraria gurgitil Bao11omnT, Deacr. de1 env. de Paris, p. 97, l 9, 

f. 15. 
1872-75. Panopaea • Gimttz, Geol. d. Blbthalgeb. 11, S. 68, t. 19, 

f. 1, 2. 

Die Gestalt von Glycimerü gurgitiB ist mannigfachen Form· 
veränderungen unterworfen. Das Verhältni8s der Längen· und 
Höhenmaasse wechselt, jedoch gilt die Regel, dass die quer ver· 
längerte, gleichklappige, weitklaft'ende Muschel hinten höher, wie 
vorn ist. Die Oberfläche ist mit concentrischen Falten bedeckt, 
welche am hinteren Rande unter stumpfen Winkeln umbiegen; 
diese sind durch eine schwach angedeutete ~"urche getheilt, welche 
sich von der hinteren Seite des Wirbels nach der hinteren Ecke 
des Unterrandes der Schale hinüberzieht. Der Vorderrand ist ab­
gerundet, während der hintere Rand mit dem unteren Schalrande 
einen stumpfen Winkel bildet. 

Die von GEINITZ vorgenommene V ereini~ung von Panopaea 
plicata Gouw. 1) und l'anopaea Goldjtusi n'ÜRBIGNY 2) scheint mir 
richtig und die von STOLICZKA S) vorgeschlagene Aufstellung einer 
neuen Art für GoLm·uss' Panopaea plicata, o'ÜRBIGNY's•) und 
REuss' 6) Panopaea 9ur9iti8 nach dem mir zur Beschreibung vor· 
liegenden Material unthunlich zu sein. 

Glycimerü gur9itis fand ich am Löbofsberg bei Quedlinburg 
und an den Spiegeli>bergcn bei Halberstiult, bei Zilly, am Salzberg, 
an der Schauzenburg bei Ileudeber (über 40 Stück), am Anisberg 
bei Derenburg, am Sudmerberg und am Butterberg bei Harzburg. 

1813. 
1840. 

1841. 
1847. 

1871-75. 

86. Glyeimeris mandibola Sow. sp. 
Mya numdihula Sowsaer, Min. Couch. t. 43. 
Panopaea Beaufllontii Mü11sTBR bei GoLo•·., Petr. Germ. II, S. :t74, 

t. l."18, f. 4. 
• lugleri Ro11:1111:R, Norddeutsch. Kreidegeb. S. 75, t. 10. f. '-
" Tllllndibu/a o'ÜRBIOllY, Terr. cret.111, p. 344, t. 360, f. 3,4. 
„ „ GE1111Tz, Geol. d. Elbthalgeb. 1, S. 70, t. JS, 

f. 20, 21. 

1) Petr. Germ. II, S. 274, t. 158, f. 5. 
') Prodr. do Pal. II, p. 157 u. 233. 
8> Cret. Pelec. of S. Iod. p. 87. 
') Terr. cret. III, t . 361, f. 1. 
&) Böhm. Kreidef. II, S. 17, t. 36, f. 3. 
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Die rhomboidale, hinten weit klaffende Muschel unterscheidet 
sich von der vorigen Art durch die geringe Differenz der Höhen­
und Längenmaasse (Länge: 45 Millimeter, Höhe: 42 Millimeter, 
während bei der vorhergehenden Art die Länge durchschnittlich 
50 Mi1limeter und die Höhe 35 Millimeter betrug). Die wulstigen, 
concentrischen Runzeln biegen sich dem entsprechend frUher um 
als bei Glycimeris gurgitis. Die schlanken, spitzen Wirbel liegen 
vor der Mitte. Auch hier verläuft eine Furche nach hinten herab, 
welche den hohen gewölbten Rücken begrenzt. 

Am besten stimmen die Stücke von der Schanzenburg und 
dem Radauufer nördlich Harzburg mit n'ÜRBIGNY's und GoLDFUss' 
Abbildungen überein. 

87. Pholadomya Esmarkii N1LSs. sp. 

1827. Cardita Eamarl.:ii NrLssoic, Petr. Suec. p. 17, t. 5, f. 8. · 
1875. Pholad<>mya Eamarkii MozscH, Abband!. d. Schweiz. pal. Ges. Bd. JI, 

s. 101, t. 33, r. 1 u. t. 3t, r. 5. 
1876. » » BuuNs, Salzbcrgm. S. 360. 

Zwei defecte Steinkerne von der Schanzenburg stimmen mit 
einem wohl erhaltenen Exemplare vom Salzberg so gut überein, 
dass ich nicht anstehe, dieselben als obige Art anzusprechen. 
Vor allem weisen die durch nmzelige Längsstreifen schwach 
höckrig gewordenen radialen Rippen, und der ganz vorn gelegene 
Wirbel darauf bin, dass wir Pholadomya E8mar/ci,i vor uns haben. 

BRAUNS führt die Art noch von Langenstein an. 

88. Pholadomya nodnJifera MsTR. 

1840. Pholadomya noduliferr1 MüNsTKR in GoLDY. Petr. Germ. II, S. 273, 
t. 158, f. 2. 

1875. » • Mozsca, Abhandl. d. Schweiz. pal. Ges. 
Bd. II, S. 103, t. 34, f. 2 (c. syn.). 

1872-75. ~ » G1:1Nrrz, Elbthalgeb. II, S. 70, t. 19, f. 5. 
1876. • elliptica BaAUNs, Salzbergm. S. 360, z. Theil? 

Steinkern oval, bauchig ungleichseitig. Von dem weit nach 
vorn liegenden Wirbel strahlen 14 starke, radiale Rippen aus, 
welche durch concentrische Anwachsrunzeln kräftige Knoten er­
halten. Der obere Theil des vorderen und hinteren Randes ist 

Jabrbacll 1887. 28 
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davon befreit. In der Sculptur ist Plwladomya Mdulifera ähnlich 
der gleichaltrigen Plwladomya elliptica, unterscheidet sich jedoch 
von letzterer Art durch die im V erhältniss zur Länge geringere 
Höhe. Ein am Wirbel abgeriebener, aber sonst noch die Sculptnr 
gut zeigender Steinkern von der Schanzenburg bei Heudeber 
stimmt am besten mit den von MORSCH abgebildeten Formen 
überein. 

89. Goniomya designata GoLDF. sp. 
1840. Lytianaua designata GoLDFusa, Petr. Germ. II, S. 26•, t. IM, f. 13. 
1841. Goniomya coTl8ignata Ro1ntKR, Nordd. Kreidegeb. S. 75, L 10, (. 3. 

1872-75. • duignata GE1111Tz, Elbthalgeb. II, S. 71, t. 19, f. 8. 
1876. " • Btu.uxs, Salzbergm. S. 361. 

Diese leicht erkennbare Art findet sich am nördlichen Harz­
rande häufig. So kenne ich Goniomya dengnata vom Salzberg, von 
Langenstein, "vom Anisberg bei Derenburg, von der Schanzenburg, 
vom Sudmerberg und vom Butterberg bei Harzburg. 

90. Goniomya Sterni n. sp. 
Taf. XVIII, Fig. 4a u. 4b. 

Länge: 72,5 Millimeter, Höhe: vorn 27 Millimeter, hinten. 
32 Millimeter. 

Diese Muschel ist quer verlängert, bauchig, sehr ungleich­
seitig, vorn niedriger wie hinten, stark klaffend, gleichklappig. 
Vorn und hinten abgerundet, Unterrand gerade, hinter den Wirbeln 
eine schwache Einbiegung des Schlossrandes. Die niederen, ein 
wenig hinter dem Ende des ersten Viertheiles der Schale liegen­
den Wirbel sind vorn übergebogen und berühren sich. Die Ober­
fläche ist mit convergirenden Rippen ve1~~iert, jedoch ist die Spitze 
der Winkel durch eine Querrippe abgeschnitten, ähnlich wie bei 
Goniomya rhombifera GoLDF. aus dem oberen Lias. Die von vorn 
kommenden Rippen erreichen aber nur in der Jugend die Quer­
rippen, wodurch ein blos von unregelmässigen, feinen concentriscben 
Anwachsstreifen bedecktes, dreiseitiges ~"'eld frei bleibt. Ausser· 
dem muss die Schale mit sehr feinen, radialen Körnchenreiheu 
versehe>n gewesen sein, die noch stellenweise, auch schon mit nn­
bewaffuetem Auge, bemerkbar sind. 
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Selten im Unter-Senon der Schanzenhurg und des Butterbergs 
bei Harzburg. 

91. Anatina eoneentrica n. sp. 
Taf. XVIII, Fig. 7 a u. 7 b. 

Steinkern quer verlängert, ungleichseitig, vorn abgerundet; 
hinten verschmälert sich die Muschel und klaffi. Von dem schwach 
hervortretenden Wirbel verläuft nach hinten eine Falte, Ober wel­
cher die Schale etwas eingedrückt erscheint. Die Oberfläche ist 
concentrisch gefurcht und mit schon mit hlossem Auge sichtbaren, 
radialverlaufenden, dichtgedrängten Punktreihen versehen. 

Von der verwandten Anatina producta Zrrr.1) unterscheidet 
sich unsere Art durch eine vom Buckel aus sich allmählich ver­
stärkende, schräg nach unten ziehende Eindrückung. 

Anatina concentrica liegt in zwei Exemplaren vom Sudmerberg 
bei Goslar vor. 

92. Liopistha aeqnivalvis GoLo..-. sp. 
1840. Corbula aequivalvis GoLDiruss, Petr. Germ. II, S. 250, t. 151, f. l.'i. 
1884. Liopist/1a » HoLZAl'PEL, Zcitscbr. d. Deutsch. geol. Ges. S. 471, 

t. 6, f. 3. 
1887. „ )) FRECR, ib. s. 172. 

Diese von den meisten Autoren zu Pholadomya gestellte Art 
ist neuerdings von HOLZAPFEL und BöHM zu der von MEEK 
geschaffenen Gattung Liopi&tha gestellt worden, wie dies auch 
schon von MEEK selbst als wahrscheinlich angedeutet war. Die 
in der Quedlinburger Gegend so gewöhnliche Muschel findet sich 
an der Schanzenburg nicht sehr häufig, ebenso kenne ich dieselbe 
von Harzburg und Derenburg nur in einigen Exemplaren. An 
den Spiegelsbergen fand ich Liopistha aequivalvia einmal. 

93. Mactra angnlata Sow. 
1850. Mactra angulata Sow. bei Gm11Tz, Quadergeb. Deut.scbl. S. 148, t. 10, 

f. 5, 6. 

Dieser Steinkern ist dreiseitig, glatt, hinten mit einer scharfen 
Kante versehen, vorn schwach eingedrückt, der Unterrand gerundet, 
Wirbel spitz. 

1) Gosaubivalv. I, S. 10, t. 1, f. 6. 

oigitized by Google 



436 G. MüLuR, Beitrag zur Kenntniss der oberen Kreide 

Das aus dem Sa1zbergmerge] von Derenburg stammende Stück 
stimmt vöJlig mit den von GEINITZ gegebenen Bildern überein. 

94. Corbulamella striatuJa GoLDF. 
1840. Corbula striatula GoLnvuss, Petr. Germ. II, S. 251, t. 151, f. 16. 
1885. Corbulamella •triatula J. Böux, Verb. d. naturhist. Ver. f. Rheinland 

und Westf. S. 144. 
1887. • • Fucu, Zeitachr. d. Deutsch. geolog. Ges. S. 173, 

t. 12, f. 5-8. 

Die von mir im Salzbergmergel der Schanzenburg und am 

Anisberg östlich Derenburg gesammelten Stücke sind nur als 
Steinkerne erhalten. Dieselben zeigen sämmtlich eine vom Wirbel 
nach hinten verlaufende schwache Vertiefung, welche wohl als der 
Abdruck des von MEEK und HAYDEN beschriebenen, den bint~ren 
SchJiessmuskel tragenden Plättchens zu deuten ist. Die quer­
ovale, sehr ungleichseitige Schale ist nach dem unteren Rande 
zu mit concentrischen Rippen bedeckt, welche nach dem Wirbel 
hin zu feinen Streifen werden. Die auf den Suderoder Exem­
plaren vorhandene, radiale Streifung ist auf den vorliegenden 
nicht zu sehen, obwoh1 sonst die Versteinerungen aus dem 
Mergel der Schanzenburg häufig noch sehr scharfe Sculptur 
zu zeigen pflegen. Doch hebt sich der stark gerippte, untere 
Abschnitt der Schale scharf gegen die darüber beginnende, con­
centrische Streifung ab, ebenso wie bei Corbulamella striatula von 
Suderode die obere, fein concentrisch und radial gestreifte Partie 
deutlich gegen den mit wulstigen Rippen versehenen Theil der 
Schale absticht. Die grösste Uebereinstimmung haben die von 
mir bestimmten Stücke mit den von MÜLLER 1) beschriebenen 
14~ormen, doch übertreffen sie die Suderoder und Aachener Stacke 
an Grösse nicht unbedeutend. Die durchschnittliche Länge bttrug 
13 Millimeter, die Höhe 8 Millimeter. 

1833. 
1843. 

1871-75. 
1876. 

95. Gastrocbaena Ampbisbaena GoLDF. 
Serpula Amp~1isbai111a GoLDrnss, Petr. Germ. S. 239, t. 70, f. 16. 
F~tulana » GxnnTz, Kieslingsw. S. 11, t. 4, f. 11-H. 
Gastrochaena • • Elbthalgeb.I, S. 235, t.52, f.S-111. 

„ „ Buu11s, Salz"bergm. S. 358. 

1) Aach. Kreidef. I, S. 25, t. 2, f. 8. 
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Diese meist als Serpula beschriebene Muschel findet sich ver­
einzelt im »Emscher« von Zilly. BRAUNS fiihrt sie vom Salzberg 
und Langenstein an. 

Gastropoda. 

96. Pleurotomaria linearis .MA.NT. sp. 

1822. TrochU8 lineari8 MA11TELL, Geology ofSussex, p.110, t. 18, f. 16, 17. 
1872-75. Pteurotcmaria lineari8 GEL"IITz, Elbthalgeb. II, S. 165, t. 29, f. 10. 

1876. „ „ BRAu11s, Salzbergm. S. 356, z. Th. 

Von dieser variablen Art liegen 6 Exemplare aus dem Emscher 
von Zilly vor, die am besten mit Pleurotomaria velata GoLDF.1) 

und Pleurot<>maria granulifera GoLDF.2) übereinstimmen. Im Salz­
bergmergel von Quedlinburg ist die Art nach BRAUNS selten, noch 
seltener bei Langenstein. 

97. Pleurotomaria sp. 

Einige Steinkerne aus dem Salzberggestein der Schanzenburg 
bei Heudeber erinnern im Habitus an }r/argarita (Soraiella) glabra 
J os. MOLL. Doch ist ausser dem deutlich wahrnehmbaren Schlitz­
hand und feiner Spiralstreifung keine Sculptur vorhanden und 
zudem die Erhaltung so schlecht, dass eine genauere Bestimmung 
ausgeschlossen ist. 

98. Turbo cf. qaadricinetus Jos. MüLL. 

1851. Turbo quadricinctm Jos. MüLLER, Monogr. d. Aach. Kreidef. S. 43, 
t. 5, f. 7. 

Steinkern niedrig, kreiselförmig. Die schwach gewölbten 
Umgänge (nach MÖLLER 5 an der Zahl) tragen vier stark ge­
körnte Spiralgürtel. An dem einzigen vorhandenen Exemplar aus 
dem Thone im Hangenden des Phospboritknollenlagers von Zilly, 
von dem nur die beiden letzten Windungen erhalten sind, bemerkt 

1) Petr. Germ. III, S. 75, t. 187, f. 2. 
'> ibid. t. 187' f. 3. 
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man einen gleichfalls gcköruten Nahtsaum. Weitere Verschieden­
heiten konnten nicht ermittelt werden. 

99. Troehns Nilssooi MsTR. 
1842. Trocl1us Nilssoni MüNSTER bei Go1.or., Petr. Germ. III, S. 58, t. 181, f. 6. 
1850. • » GEmrz, Quadergeb. Deutscbl. S. 132. 

Gehäuse kegelförmig. Die 5 bis 6 runden Windungen sind 
durch tiefe Nähte von einander getrennt. Die Oberfläche der 
Umgänp;e ist mit drei Gürteln von spitzen Höckern verziert, von 
denen je 20 bis 25 auf eine Windung kommen. 

15 SU\ck wurden von mir im Mergel der Schanzenburg bei 
Heudeber gesammelt. 

100. Trochns plaoatns RoEM. 

1841. Trol"htu. planalm RoBMER, Nordd. Kreidegeb. S. 81, t. 12, f. 8. 
1850. • • GE1N1rz, Quadergeb. Deutsch!. S. 132. 

Dieser niedrige, kegelförmige Trochus besteht aus vier Bachen 
Windungen, welche über die scharfen Nähte ein wenig hinüber­
ragen. Auf der Schale sieht man zwei spiralige Knotenreihen. 
Die flache Basis ist ebenfalls mit Knötchen besetzt. Der Nabel 
ist weit. 

Sechs Exemplare von Trochus p/,anatus sammelte ich im Salz­
bergmergel der Schanzenburg bei Heudeber. 

l 01. Trochns triearioatns RoEM. sp. 
1841 . Troc/111.a tricarinalWI RoBMKR, Nordd. Kreidegeb. S. 81, t. 12, f. 3-6. 
1876. » • BRAu11s, Salzbergm. S. 355. 

Ich folge hier noch BRAUNS und lasse es unentschieden, ob 
Trocl1m plicato - cari11atua GoLDJo'. 1) und Trochus tubercul,ato-cinctua 

GoLOF. 2) in der That so scharf von einander zu trennen sind, 
wie FA VRE 8) annimmt, und Trochus tricarinatm RoEMER bei diesen 
Arten unterzubringen ist. 

Im Horizont des Amm. Margae von Zilly, am Salzberge und 
bei Langenstein. Jedoch Uberall nur selten. 

1) Petr. Germ. III, S. 59, t. 181, f. 11. 
') ibid. t. 181. f. 12. 
3) Kreide v. Lemberg S. 54 u. 62. 
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102. Nerita (Otostoma) rugosa HoENINGH sp. 
1830. Natica rugosa HoBNINOBAus, Jahrb. f. Min. S. 467. 
1841. lt • RozMER, Nordd. Kreidegeb. S. 83, t. 12, f. 16. 
1844. • • GoLDruss, Petr. Germ. III, S. 119, t. 199, f. 11. 
1876. Nerila rugoaa BRAUNS, Salzbergm. S. 354. 

439 

Die von der tiefen Nahtfurche aus nach unten und hinten 
verlaufenden Furchen und Falten - auf dem letzten der drei sehr 
gewölbten Umgänge, etwa 20 an der Zahl - lassen die Art sehr 
leicht erkennen. 

Nerita rugosa liegt vor vom Salzberge, von der Scbanzenburg 
bei Heudeber und aus dem Mergel im Liegenden des Sudmerberg­
conglomerats ( 1 St. aus der WITTE'schen Sammlung). 

103. Turritella nodosa RoEM. 
1841. TurriteUa nodosa Ro1u1za, Nordd. Kreidegeh. S. 80, t. 11, f. 20. 
1876. lt • BRAUNS, Salzbergm. S. 353. 
1887. • lt FRECH, Zeitschr. d. Deutsch. geol. Ges. S. 177, t. 16, 

f. 18 u. 19 (c. syn.). 

Die im Unter-Senon weit verbreitete Art findet sich im Mergel 
des Salzberges, bei Langenstein, bei Derenburg, Suderode, am 
Butterberge bei Harzburg und im llsenburgmergel von Lochtum. 

104. Torritella sexcincta GoLDF. 
1841. TurriteUa sezcincta GoLDFuss, Petr. Germ. III, S. 107, t. 197, f. 2. 
1876. • lt BRAUNS, Salzbergm. S. 352. 
1887. • lt FRECH, Zeit.sehr. d. Deutsch. geol. Ges. S. 174, t.16, 

f. 14, 15. 

Sehr häufig im Salzberggestein von Quedlinburg, Langenstein, 
der Schanzenburg am Radauufer nördlich Harzburg, ferner in den 
Thonen von Suderode und am Butterberge bei Harzburg. 

105. Turritella qnadrieineta GoLDF. 
1844. Turritella quadricincta GoLDFUss, Petr. Germ. III, S. 106, t. 196, 

f. 16 u. 17c. 
1876. lt • BRAUNS, Salzbergm. S. 352 (c. syn.). 

Sechs Exemplare aus dem Salzbergho.rizont von Berssel stimmen 
vollständig mit den Beschreibungen der Autoren überein. 

Nach BRAUNS findet sich die Art am Salzberge und bei 
Langenstein. 
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106. Torritella cf. aeantophora Jos. MüLL. 
1851. Turriklla acanrophora J. MüLua, Monogr. d. Aach. Kreidef. II, S. 32, 

t. 3, f. 15. 
1887. :o :o Fuce, Zeitschr. d. Deutsch. geol. Gee. S. 179, 

t. 16, f. 1-7. 

Windungen flach, die Nähte wenig vertieft. Die Obertliche 
der Umgänge ist mit vier gleich starken und gleich weit von 
einander entfernten Spiralgürteln bedeckt, welche mit schwachen 
Knoten besetzt sind. Zwischen den 8piralgürteln beobachtet man 
feine Spiralstreifen. 

Da nur ein Bruchstück vom Löhofsberg bei Quedlinburg vor· 
handen ist, so möchte ich dasselbe nur als Turritella cf. acanto­
phora bestimmen. 

107. Natica lamellosa RoEM. 
1841. Natica lamelloBa RoEMEa, Nordd. Kreidegeb. S. 83, t. 12, f. 13. 

1871-75. „ :o GEtMITz, Elbthalgeb. 1, S. 243, t. M, f. 17 texcl. 
N. ea:altata GoLor.). 

1876. :o :o BRAUNS, Salzbergm. S. 348 (excl. eyn. parte). 

Ich folge hier HoLZAPl''EL 1), welcher das VerhAltniss der 
verwandten Natica lamello8a RoEM., Natica cretacea GoLDF. und 
Natica exaltata GoLDF. eingehend bespricht. Die Stücke von den 
Spiegelsbergen bei Halberstadt und vom Löhofsberge bei Quedlin· 
burg stimmen gut mit der Beschreibung von RoBMER überein, 
ebenso die kleinen Exemplare von der Schanzenburg, Berssel und 
vom Butterberge bei Harzburg. Aus dem Mergel im Liegenden 
des Conglomerats am Sudmerberge steht mir ein defectes Stock 
zur V erftlgung, welches jedoch durch Vergleich als Natica lamellola 
bestimmt werden konnte. Nach BRAUNS häufig am Salzberge und 
bei Langenstein. 

l 08. Natica acutimargo RoEM. 
1841. Nntica acutimargo RoE111Ka, Nordd. Kreidegeb. S. 83, t. 11, f. H. 
1876. " » BRAuMs, Salzbergm. S. 349. 
1884. :o • HOLZAPFEL, Zeitechr. d. Deutsch. geol. Gee. S. 4iG. 

Diese leicht bestimmbare Art liegt vom Salzberge und vom 

Butterberge bei Harzburg vor. BRAUNS führt Natica acutimargo noch 
von Langenstein an. 

1) Zeitechr. d. Deutsch. geol. Goe. Bd. 36, S. 4 72 ff. 
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109. f.erithiom binodosom RoEM. 
1841. Ceritliium binodosum RoBMER, Nordd. Kreidegeb. S. 79, t. 11, f.16. 

1872-75. :o :o GznuTZ, Elbthalgeb. II, S. 176, t. 31, {. 4. 
1876. :o • BRAuNe, Salzbergm. S. 351. 

Gehäuse schlank, thurmförmig. Die niedrigen schwach ge­
wölbten Windungen (nach GEINITZ mindestens 12) zeigen an der 
Naht zwei Reihen von Knötchen. Zwischen diesen und den in 
der Mitte befindlichen zwei dicken Höckerreihen siebt man feinere 
Spirallinien. Canal kurz. 

Im Salzbergmergel der Schanzenburg nicht selten, jedoch 
meist nur in Bruchstücken zu erhalten. 

110. Aporrhais (Lispodesthes) Reossi, GE1N. sp. 
var. megaloptera REuss. 

1842. Rostellaria ReUBBi G1mmz, Charakt. III, S. 71, t. 18, f. 1. 
1845. • rnegaloptera Rauss, Böhm. Kreide{. I, S. 45, t. 9, 

{. 3 u. 9. 
1872-75. :o :o GzxN1Tz, Elbthalgeb.II, S.169, t.30, f.10. 

In der Sculptur und in der Ausbildung des Flügels stimmen 
die von Berssel vorliegenden ·Exemplare am besten mit REUSS 

(a. a. 0.) t. 9, f. 3 überein. 

111. Aporrhais (Helicaolax) graoulata Sow. sp. 
1887. Aporrhais granu/ata SowEBeY bei FREcu, Zeitschr. d. Deutsch. geol. 

Ges. S. 193, t. 19, f. 10, 12-14. 
1888. Helicaula.x :o Ho1.ZAPUL, Palaeontogr. S. 117, t . 12, f. 6-9. 

Zwei einzelne Bruchstücke vom Butterberge bei Harzburg, 
von denen sich eins im Museum des Braunschweiger Polytechnikums 
befindet, konnten durch Vergleichung mit Suderoder Stücken mit 
Sicherheit als Apo-rrhaia 9·ranulata bestimmt werden. 

112. Aporrhais (Helicaulax) stenoptera GoDLF. sp. 
1844. Rostellaria stenoptera GoLDFUSS, Petr. Germ. m, s. 18, t. 170, f. 6. 
1869. Aporrhais • FAvnz, Lemberg, S. 76, t. 10, f. 2, 3. 
1885. Di'.morphosoma :o Böm1, Verb. d. natnrh. Ver. f. Rhein!. u. Westf. 

s. 55. 
1888. Ht:lü:aulax • HoLZAPna., Palaeontogr. S. 116, t. 12, f. 1-3. 

Bezüglich der Artbestimmung schliesse ich mich BöHM und 
HOLZAPFEL an, welche obige l!"'orm ausführlich beschrieben haben. 
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Die von der Schanzenburg, von Berssel, vom Radauufer nördlich 
Bahnhof Harzburg gesammelten Exemplare stimmen gut mit der 
GoLDFUss'schen Zeichnung überein. 

113. Fusns Buehi Jos. MOLL. 

1851. FuSIU Bu<'hi Jos. MüLLBR, Monogr. d. Aach. Kreidef. II, S. 35, t. 5, f.15. 
1876. » » BRAuiqs, Salzbergm. S. 345. 
1888. l'l1rysodomu.s !11U:hi HoLZAPYEL, PalaeontogT. S. 102, t. 10, f. 9-li 

Gehäuse kreiselig-spindellormig. Y on den sechs 'Vindungen 
ist die letztf~ stark bauchig. Ueber alle Windungen ziehen sich 
etwa 12 his 14 wuh>tige Längsrippen, welche von abwechselnd 
schwächeren und stärkeren Spirallinien durchschnitten werden. 
Auf den Durchschnittspunkten stehen scharfe Knötchen. .Nach 
HOLZAPFEL gehört die Art zu Chrysodomm Sw.UNSON. (a. a. 0.) 

Vier Exemplare von Fusus Buchi aus dem SalzbergmergeJ 
der Schanzenhurg liegen vor, welche vollständig den im Göttinger 
Museum vorhandenen Exemplaren von Aachen gleichen. 

114 . .Fusus Renauxianus D0 ÜRB. 

1843. Fusus Renau.rianus n'Oae101n, Terr. cret. II, p. 339, t. 223, f. 10. 
1852. » » ZzKELt, Gnstrop. Gosaugeb. S. 85, t.. 15, f. 9. 

Gehäuse spindelförmig. Die 6 bis 7 Windungen sind von 
8 Längswülsten bedeckt, welche ihrerseits von 6 bis 8 Spiral­
linien durchschnitten werden. Der Canal ist lang und zugespitzt. 

Die von mir an der Schanzenburg gesammelten Stücke stehen 
in Bezug auf die Grösse in der Mitte zwischen der französischen 
Form und der Aachener Art Fusus gracüis BöuM. 

115. Fnsus (Hemifnsns) eoronatus RoEM. sp. 

1841. Pyrula coronala RoE11za, Nordd. Krcidegeb. S. 78, t. 11 , f. 13. 
1!187. Tudic/11 Monheimi FaEcn, Zeitschr. d. Deutsch. geol Ges. S. 197, l 19, 

t6-& . 
1888. He111if11sus caronatus HoLzAPFEL, Pnlaentogr. S. 105, t. 11, f. 8-13. 

Ich habe es mir nicht zur Aufgabe gestellt, zu untersuchen, ob 
die von HoLZAPl'EL gegebene Synonymik die richtige ist. Doch kann 
ich bestätigen (und zu diesem Ergebniss war ich schon vor dem Er­
eicheinen der HoLZAP1''EL'scben Arbeit gekommen), dass FR.Bca's 

oigitized by Google 



am nördlichen Harzrande. 443 

Tudlica Monheimi nichts ist wie Pyrula coronata ROEM. Die Stein­
kerne aus den Thonen von Berssel und aus den milden Mergeln der 
Schanzenburg, bei denen die Sculptur verhältnissmässig gut aus­
geprägt ist, stellen die Verbindung her zwischen den Suderoder 
Stücken und den Steinkernen aus dem festeren Salzberggestein 
von Quedlinburg und Derenburg. 

116. Fieulomorpha pyroliformis Jos. MüLL. sp. 
1851. Mitra pyruliformi.~ M.üLLER, MonoKr. d. Aach. Kroidef.11, S 23, t. 3, f. 25. 
HISS. Ficulomorpha pyruUfonnis HoLzAPFEL, Palaentogr. S. 101, t. 9, f. 17, 18. 

Wenn mir auch nur die letzte Windung eines Stt>inkernes 
vom Salzberg bei Quedlinburg zur Verfügung steht, so stimmt 
dieselbe, wie durch Vergleich mit Aachener Stilcken festgestellt 
werden konnte, mit der Art von Aachen vollkommen überein. 

117. Voluta (Volutilithes) suturalis GoLDF. sp. 
1841. Pleurotoma suturali& GoLDFUs3, Petr. Germ. III, S. 19, t. 170, f. 12. 

1872-75. l'oluta • . GE1111Tz, Elbthalgeb. ll, S. 172, t. 31, f. 2. 

An den Steinkernen aus dem Salzbergmergel von der Schanzen­
burg und von Berssel beträgt die Anzahl der Längsrippen 10 
bis 12 auf jeder Windung, über welche feine Spirallinien ver­
laufen. An den Jugendexemplaren tritt der Kiel auf den gewölbten 
Umgängen noch nicht so hervor, ebenso ist der Nahtsaum nicht 
so deutlich, so dass man anfangs geneigt ist, dieselben zu Voluta 
semiplicata Go1..1>F. 1) zu stt>llen. Doch ist bei dieser Art die letzte 
Windung viel länger. 

118. Voluta (Volutilithes) snbgrannlosa n. sp. 

Höhe 50 Millimeter, Breite 18 Millimeter. 

Gehäuse spindelförmig, stark verlängert. Die leicht gewölbten 
Windungen sind nach der Naht abgestuft. Der letzte Umgang 
geht allmählich in den Canal über. U eher die Windungen ver­
laufen gleichmässig l 0 bis 12 Spiralrippen, welche durch 25 bis 
30 Längsrippen gekreuzt werden. Durch diese gegitterte Sculptur 
erinnert Voluta sub9ranulosa an Voluta 9ranulosa FA VRE 2). Doch 

1) GoLDFuss, Petr. Germ. III, S. 19, t. 170, f. 11. 
'> Kreide von Lemberg, S. 95, t. 11, f. 1, 2. 
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abgesehen von der geringeren Anzahl von Längs- und Querrippen 
unterscheidet sich unsere Art von der Nagorzanyer noch durch 
den breiteren Nahtsaum. 

Je ein Exemplar aus dem Salzbergmergel von der Schaozen­
burg bei Heudeber und von Berssel liegt vor. 

119. Cinulia ßumboldti Jos. MöLL. sp. 

1851. Avellana Humboldti Jos. MiiLI.BB, Monogr. Aach. Kreidef. n, s. J2, 
t. 3, f. 15. 

1888. Cinulia " ßoLZAPJ'EL, Palaeontogr. S. 84, t. 6, f. 19-21. 

Höhe: 8-10 Millimeter. 

Gehäuse oval, bauchig. Die vier gewölbten Windungen sind 
mit zahlreichen Querrippen verziert, welche durch halb so breite 
Furchen getrennt sind. Die Aussmlippe ist verdickt. Obwohl nur 
Steinkerne von der Schanzenburg bei Heudeber von mir gesammelt 
wurden, so finde ich zwischen diesen und den Aachener Exem­
plaren keinen weiteren Unterschied als die geringere Grösse. Die 
Breite konnte nicht gemessen werden, da hierzu die Steinkerne zu 
sehr verdrückt waren. 

120. Cyliehna sp. 

Höhe: 10 Millimeter, Breite: 3,5 Millimeter. 

Ein Steinkern vom Butterberg lässt sich der ungenQgenden 
Erhaltung wegen nur als Cylichna sp. bestimmen. 

Cepbalopoda. 

121. Nautilus Nenbergiens REDT. 

1858. Nautilw Sowerbyanw HAUER, Cephalopod. d. Gosaosch. S. l•, t. 1, 
f. 1, 2. 

1873. „ NeubergiCIU R1mTUBACRBR, Abh. d. K. K. Reichsanstalt Bd.5, 
s. 97, t. 22, f. 4. 

Ganzer Durchmesser des Gehäuses 150 Millimeter. Höhe des 
letzten Umganges in der Windungsebene 64 Millimeter. 

Sowohl der enge Nabel als auch der Verlauf der Nähte und 
die Form des ganzen Gehäuses beweisen, dass das vorliegende 
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Stück aus der Zone des Amm. Mar9ae von Zilly der echte Nautilw 
Neuber!Ji,Ctt8 ist. Die Lage des Sipho konnte nicht beobachtet 
werden. Dies Exemplar befindet sich in der Sammlung des Herrn 
VON HAENLEIN zu Blankenburg: 

Ein anderes hreitrnckigeres, aber stark verdrücktes Gehäuse 
von Zilly stimmt mehr mit den westfalischen Formen überein, 
welche von ScaLÜTER 1) als Nautilw cfr. Neuber9iCU8 beschrieben 
sind. 

Ebenso habe ich ein Bruchstllck aus der Zone des Amm. 
ltlar9ae des Bahneinschnitts bei Goslar, auf welchem noch eine 
Naht vorhanden war, als NautilUB cfr. Neuber9icu.8 bestimmt, da 
dasselbe die Formverhältnisse der SceLÜTER'schen Stücke zeigt. 

122. Nautilus leiotropis SceLÜTER. 

187t>. NautilU8 leiotropü 8cRLün:11, Palaeontogr. Bd. 24, S. 175, t. 48, f. 1, 2. 

Nautilua leiotr<>]>is wohl charakterisirt durch den scharfen Kiel, 
über welchen die das llbrige Gehäuse bedeckenden breiten Rippen 
nicht hinweggehen, ist in drei Exemplaren bei Zilly gefunden 
worden. Ein Stück befindet sich in der Sammlung des Herrn 
VON HAENLEIN in Blankenburg. 

123. Nautilus sublaevigatns o'ORB. 
18'0. Nautilw laevigatua o'ÜRBIOln, Terr. cret. 1, P· 84, t. 17. 
1850. " suhlaet•igatua o'OBBtOllY, Prod. de Pa!. II, p. 189. 
1872. " » FruTSCR u. ScuLÖllBACR, Ceph. d. böhm. 

Krdef. S. 21, t. 12, f. 1. 
1873. » " REDn:llBACRKR, Abb. d. K. K. Reichsanst. 

Bd. V, S. 95, t. 22, f. 1. 
1872-75. » > G1mmz, Elbthalgeb. II, S. 182, t. 32, f. 1, 3 

(non! 2). 
1876. • > BaAu11s, Salzbergm. S. 339 . 

• 
Ausser wohl erhaJtenen Stücken vom Salzberg liegt ein 

Exemplar aus dem festen Conglomerat des Sudmerberges vor, 
welches in der Gestalt mit Nautilua sublaevi9atus übereinstimmt. 
Der Verlauf der Loben und die Lage des Siphos war nicht zu 
sehen. 

1) Palaeontogr. Bd. 24, S. 174, t. 48, f. 3-5. 
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Da jedoch der Horizont (ganz abgesehen von der Gestalt) 
gut past1t, so stehe ich nicht an, jenes Gehäuse, welches aus der 
WrrrE'scben Sammlung herrührt, hier mit aufzufilbren. 

In der STERN'scben Sammlung liegt ein Stück vom Radau­
ufer bei Harzburg. 

124. Ammonites aft'. Lewesiensis MANT. 

Ein flach scbeibenförmiges Gehäuse eines riesigen Ammoniten 
vou Zilly wurde von Herrn Gutsbesitzer HOFI-'MEISTER in Zilly 
dem Göttinger Museum geschenkt. 

Dasselbe ist nicht vollständig, da der äussere Umgang mit 
einer Kammerwand endigt. Ausserdem war das Iouere so ver­
drückt, dass nur Il/2 Umgänge beschrieben werden können. Diese 

· zeigen einen eiförmigen Querschnitt. Die Nabelßäche fällt senk­
recht ab. Bis zur Mitte des letzten L' mganges bemerkt man zwölf 
schwache Wülste, die sieb nach der Mitte zu verlieren. Der Umriss 
ist eine Ellip8e wie bei Ammonites (OekotraWJtes) subfuscm W AAG. 

aus dem braunen Jura. 
Auf dem Steinkerne fanden sich einzelne regelmässige, an­

scheinend aus Kalkspath bestehende Pyramiden, ähnlich wie sie 
DENCKMANN 1) beschrieben bat. Auch hier standen an einer Stelle 
dieselben »mit ihrer Basis an einander gereiht«. Eine concentri­
scbe Berippung war jedoch nicht vorhanden. 

Am nilchsten verwandt ist der vorliegende Steinkern mit 
Ammonites LewesiensiJJ, dessen Umgänge jedoch nach ScHLCTER2) 
einen »nahezu halbkreisförmigen« Querschnitt haben, und dessen 
Nabelweite eine grössere ist. Die Loben konnten nicht präparirt 
werden, so dass eine sichere Bestimmung ausgeschlossen ist. 

Durchmesser des Gehäuses 73,0 Centimeter, 
Weite des Nabels 17:5 » 

Höhe des letzten Umganges 111 der 
Windungsebene 28,0 » 

1) Abh. zur geolog. Specialkarte von PreU88eD etc. Bd. vm, Heft 2' s. 95, 
t. 10, f. 4. 

') Palaeontogr. Bd. 21, S. 23. 
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Höhe des letzten Umganges von der 
Naht zum Bauche . 35,5 Centimeter, 

Höhe der vorletzten Windung von der 
Naht zum Bauche . 

Dicke des letzten Umganges ca. 
» » vorletzten Umganges ca. 

14,5 
18,0 
7,0 

125. Ammonites Texanus F. RoEM. 

)) 

» 

» 

1849. Ammonite& Te.zanus F. RoEMEB, Texas mit bes. Rücksicht auf deutsche 

1852. 

1872. 
1876. 

» 

„ 
» 

» 

)) 

» 

)) 

Auswanderung etc. S. 417. 
Kreidebild. von Texas etc. S. 31, 

t. 3, f. 1. 
ScnLÜTsa, Palaeontogr. S. 41 z. Th. 

» ibid. s. 155, t. 41, f. 1, 2 u. t. 42' f. 11 
(cum syn.) 

Ausser zwei Fragmenten stand mir ein nahezu vollständiges 
Exemplar von Ammonites Te.xanus von Zilly von 175 Millimeter 
Durchmesser zur Verfügung. Das Gehäuse ist zwar ein wenig 
verdrückt, doch ist die Berippung genau dieselbe, wie sie auf der 
ScHLÜTER'schen Zeichnung angegeben ist. Die Knotenreihen sind 
jedoch weniger scharf. In dieser Hinsicht ähnelt das Zillyer Stück 
mehr dem Original RoEMER's. 

126. Ammonites Emseheris ScHLÜTER. 
1876. Ammonite.! Emscl1eris Scm.üTER, Palaeontogr. S. 155, t. 42, f. 8-10. 

Ein ca. I 0 Centimeter grosses Fragment dieser durch die 
Stellung der Knotenreihe vo1.> Ammonites Te.-canus verschiedenen 
Art befindet sieb in der Sammlung des Herrn VON HAENLEIN in 
Blankenburg. Dasselbe mass von der Naht bis zum Bauch 
72 Millimeter. Leider ist nur noch die eine Seite des Bruch­
stückes erhalten. Doch genügte dieselbe, um die Art genau fest­
stellen zu können. 

127. Ammonites Margae ScHLÜTER. 
1867. 1lm111onite& Margae ScnLena, Beitrag zur Kenntniss der jüngsten Am­

moneen N.-Deutschl. S. 29, t.5, f. 2. 
1872. " » » Palaeontogr. S. 43, t. 12, f. 4. 
1873. ~ » REDTF.SDACHF.R, Cephalop. der Gosausch. S. 109, 

t. 25, f. 1. 
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Ein auf einen Durchmesser von etwa 250 Millimeter deutendes 
Bruchstück aus dem Emscher von Zilly ist zwar ein wenig abge­
rieben, jedoch noch immer so gut erhalten, dass man mit Sicherheit 
dasselbe zu obiger Art stellen kann. Das flache, weit genabelte, 
scharf gekielte Gehäuse stimmt sowohl mit dem von ScHLÜ'l'ER als 
auch mit dem von REDTENBACHER gegebenen Bilde gut nberein. 

Ein zweite11 Stock glaube ich in der Sammlung des Herrn 
JEHNISCH in Oker gesehen zu haben. 

128. Ammonites syrtalis MoRTON. 
1834. Ammonitu syrta/1$ MoaT011, Synopaia of organ. rcmaina of creta­

ccoua group of U. S. p. 40, t. lG, f. 4. 
1871. • » Sce1,CTKR, Palaeontogr. S. 46, t. 14, f. 1-10 

t. 15, f. 1-5 (c. ayn.) 
1878. • • BRAuH, Salzbergm. S. 339. 

Ausser vom Salzberg kenne ich Ammonitea ayrtalu vom Radau­
ufer nördlich Harzburg, vom TeichbP-rg bei Derenberg und vom 
Sudmerberg. Vom Butterberg liegt u. a. ein Bruchstnck vor, 
welches einen Durchmesser von etwa 155 Millimeter gehabt zu 
haben scheint. 

129. Ammonites elypealis ScttLÜTER. 
1871. A1111nonites c(wealia SceLCn:R, Palaeontogr. S. 51, t. lä, f. 9-14. 
1876. • • BRAu11s, Salzbergm. S. 34:?, t. 8, (. 1-3. 

Ammonites clypealis ist am nördlichen Harzrande weit ver­
breitet. Am Salzberg bei Quedlinburg ist die Art nicht selten. 
Im gleichen Horizonte sammelte ich dieselbe am Anisberg bei 
Derenburg und an der Schanzenburg bei Heudeber. Herr Pro­
fessor v. KoENEN fand Ammonites clypealis in den über dem Con­
glomerat von Zilly folgenden Thonmergeln und am Börnkerberge 
bei Berssel. In der STERN'schen Sammlung liegt ein Bruchstock 
vom Butterberg bei Harzburg mit theilweise erhaltener Mündung, 
welche den eigenthnmlichen sichelrormigen Anwachsstreifen folgt. 
Die Höbe des Umganges von der Naht zum Bauche beträgt 
an diesem Stücke 60 Millimeter. 

130. Seaphitea sp. 

Vom Löbofsberg bei Quedlinburg und aus dem Bahneinschnitt 
bei Goslar liegen Bruchstücke einer anscheinend neuen Art vor. 

oigitized by Google 



am nördlichen Harzrande. 449 

Leider ist der spirale Theil an den drei vorhandenen Exemplaren 
abgebrochen. Der breite convexe Bauch ist mit kräftigen Rippen 
verziert, welche nicht ganz so breit sind als wie die Zwischenräume 
und von denen je 2- 3 auf je ein Knotenpaar kommen. An dem 
Stück aus dem Bahneinschnitt zählte ich 14 Knoten an dem ge­
streckten und kurzen aufgebogenen Theile des Gehäuses. Ausser 
dieser auf der Grenze von Bauch und Flanken sitzenden Knoten­
reihe ist noch eine innere, schwächere Knotenreihe an der Nabel­
kante vorhanden, welche mit der äusseren durch Falten verbunden 
ist. Doch beginnt die innere Knotenreihe nicht auf allen Stücken 
gleich an der Mündung, sondern auf einem Exemplar vom Löhofsberg 
erst auf dem gestreckten Theile. Nach der ovalen Mündung hin 
verjilngt sich das Gehäuse nicht unwesentlich. 

131. Seaphites aquisgranensis ScnLÜTER. 

1868. Scaphitu compreuu& BosquET bei DzwALQUB, Prodr., p. 405. 
1876. » aqui&graneTUia Scm.üTEB, Palaeontogr. Bd. 21, S. 81, t. 24, 

f. 7-9. 
1887. • • HOL7.APl"BL, ibid. Bd. 34, s. 61 , t. 5, f. 2. 

In Form und Ornamentik i;timmt t>in vollständiges Stück aus 
den festen Bänken des Salzberggesteins der Schanzenburg bei 
Heudeber ziemlich genau mit Scaphite1J aquis9ranensis SCHLÜTER 
ilberein. Nur der Bauch ist ein wenig breiter als wie ihn HOLZAPFEL 
abbildet. 

Scapliites Roemeri BRAUNS 1) habe ich im Salzberggestein der 
von mir besuchten Lokalitäten nicht gefunden. Wie von ScnLÜTER 2) 

bemerkt ist, mu11s fllr die von BRAUNS beschriebene Art ein neuer 
Name geschaffen werden, da jene Bezeichnung schon filr eine Art 
der Mukronatenkreide vergeben war. 

132. Seaphites hippoerepis DEKAY. 

1876. Scapl1ite& Cuvieri Mo11"ro11 bei Scm.üTER, Palaeontogr. Bd. 24, S. 162, 
t. 42, f. 1-3. 

1887. • hippocrepis DEKAY bei Ho1.zAPFKL, ibid. Bd.34, S.62, t. 5, f. 3. 

1) Salzbergm. S. 342, t . 8, f. 4, 5. 
') Palaeontogr. Bd. 24, S. 240. 

Jahrbacll 1887. 29 
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Von dieser Art fand ich ein ziemlich vo1lstä11diges Stück im 

Salzbergmergel der Schanzenburg bei Heudeber. Dasselbe ist ein 

wenig grösser als wie die abgebildeten Aachener Exemplare. Auf 
dem aufgebogenen Theil des Gehäuses stehen die Rippen etwas 
weniger gedrängt. Im Uebrigen ist die C ebereinstimmung eine 
vollkommene. 

133. Toxoeeras (?) sp. 

Ein nur 2 Centimeter langes und dabei I 3 Millimeter hohes 

Bruchstück von den Spiegelsbergen bei Halberstadt erinnert im 
Habitus an To.wcerWJ Turoniense SCHLÜT. 1 ). Der Querschnitt ist 
ein schmales Oval. Die Flanken und die Aussenseite sind mit 

starken Rippen bedeckt, welche ähnlich wie bei Hamitea aquiA­

gmnensi.8 SCHLÜT. 2) von der Mitte der Flanken an ein wenig 

nach hinten gebogen sind. Die Innenseite ist glatt. Loben sind 
nicht vorhanden. 

134. Turrilites varians ScHLÜT. 

1876. Turriütes t•arians ScnLüTEa, Palaeontogr. Bd. 24, S. 137, t. 36, f. 2-3 
u. Bd. 21, t . 35, f. ll-13. 

Ein Bruchstück von den Spiegelsbergen bei Halberstadt stimmt 

vollkommen mit obiger Art überein. 

Aus der Zone des Amm. Margae von Zilly befindet sich in 

der Sammlung des Herrn Rittmeister vos HAENLEIN ein stark ver­

drücktes Fragment, dessen Ornamentik etwas verwischt ist, so dass 

ich dasselbe nur als fraglich hierher stelle. 

135. Baculites sp. 

Am Fuss der Spiegelsberge bei Halberstadt fand ich eine 
Anzahl von Bruchstücken von einem glatten Baculiten von schmal 
ovalem Querschnitt. Anhaltspunkte für eine sichere Bestimmung 

sind leider nicht vorbanden. 

1) Palaeontogr. Bd. 21, t. 31, f 4. 
2) ibid. t. 31, f. 6-:J u. Hot.ZAPFKL ibid. Bd. 3!, t. 5, f. S. 
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136. Baeulites ineul'vatus DuJ. 

1835. Baculites inc:un;atua DuJARDIN, Mem. soc. geol. p. 232, t. 17, f. 13. 
1876. „ ancepa BRAuss, Salzberitm. S. 344. 
1876. " incurvatus ScnLeTER, Palaeontogr. Bd. 24, S. 142, t. 39, 

f. 6, 7, t. 40, f. 3. 
1887. „ „ Ho1.zAPPE1„ ibid. Bd. 34, S. 64, t. 4, f. 5, 6, 

t. 5, f. 10. 

Baculites incurvatWJ findet sieh am Salzberg, bei Langenstein 
(nach BRAUNS), an der Schanzenburg bei Heudeber, am Sudmer­
berg in den Mergeln, welche im Liegenden des festen Conglo­
merats folgen, im Quader des Teichberges bei Derenburg und am 
Butterberg bei Harzburg. 

137. Aetiooeamax Westphalicus ScHLpT. 
1876. Actinocamaz WeJJtplw1icus ScnÜTKR, Palaeontogr. Bd. 24, S. 188, t. 53, 

f. 10-19. 

Actinocama:i; Westphalicus liegt vor aus dem Bahneinschnitt bei 
Goslar, aus den Thongruben östlich Zilly, vom Salzberg, von der 
Schanzenburg, vom Radauufer nördlich Harzburg, vom Sudmerberg 
und vom Butterberg bei Harzburg. 

138. Actinoeamax verus M1LLER. 
1823. Actinocamax t'erus M1LLt:1t, Transact. geol. aoc. II. ser. Vol. II, p. 63, 

l 9, [ 17. • 
1876. „ „ SceLtiTEB, Palaeontogr. Bd. 24, S. 191, t. 52, f. 9 

bis 15. 

Von Actinocama.x verwi sammelte ich zwei typische Exemplare 
im Salzbergmergel der Schanzenburg und eines im Ilsenburgmergel 
von Lochtum. In der STERN'schen Sammlung befinden sich zwei 
Stück vom Radauufer nördlich Harzburg. 

139. Actinoeamax quadratos BLAINV. sp. 
1827. Belemnites quadratus BA1sv1L1.K, Mem. sur !es Belemnites, p. 62, 

t. 1, f. 8. 
1876. Actinocamax „ ScnLiJTER, Palacontogr. Bd. 24, S. 197, t. 54, 

f. 1-13, t. 53, f. 20-25. 

Aus dem Versuchsschacht von Berssel' bri Wasi;erleben wurden 
einige Exemplare von Actinocamax quadratus gefördert. 

29• 
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• 130 

131 

132 

» Tezanus RoEH. 

» Emscheris SCHLOT. 

„ Margae Scm,OT •• 

„ ayrtalis MORT. 

" clypealia SCHLOT. 

Scaphites sp. 
" aquisgranensis SCHLOT. 

liippocrepi8 DEKA Y 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

455 

oigit1zed by Google 



456 G. MüLLlrn, Beitrag zur Kenntniss der oberen Kreide etc. 

~' 8 
biiii:i 1 ~'2 . „ 

1 lJ s::z „ =·-No. o'O ..oS „ I! ~ s::z „ ea §~:;j .;~ Jl& ' 
1 ·Qo 

N rn = 
133 Tozoceraa (1) sp. X 

134 Turrilita variam SCHLOT. X 

135 Baculita sp. X 1 

136 ineurtJatw DuJ . . 1 1 „ X 
1 

X 
1 

137 Actinoca111az Weatphaliet111 SCHLOT. X X 1 X 1 

138 „ Vertu M:lLLBR X X 1 ? 
1 

139 „ quadratw BL.+.INV. X ? 

1 

? 
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Fig. 1. Avicula lobata G. MOLLER rnn den Spiegelsbergen bei 
Halberstadt. 

Fig. 2. lnoceramus BUblabiatwJ G. MÜLLER vom Löhofsberg bei 
Quedlinburg. 

Fig. 3. lnoceramus involutua Sow. von Zilly. 

Fig. 4. )) )) )) )) )) 

Die abgebildeten Exemplare befinden sich im geologisch­
palaeontologischen Museum der Universität Göttingen. 
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Ta.:Cel XVII. 

Fig. 1. Inoceramus Koeneni G. MÜLLER vom Löbofsberg bei 
Quedlinburg. 

Fig. 2. Inoceramus Winkholdi G. MÜLLER von Zilly. 

Fig. 3a-3c. Inoceramus percostatu& G. MÜLLER vom Löbofsberg 
bei Quedlinburg. 

Die abgebildeten Exemplare befinden sieb im geologiscb­
palaeontologischen Museum der Universität Göttingen. 
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Taf.XVII. 

3<; 

L 1C1'tdruck v A Fnsch,Berb n 
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Taf'el XVIII. 

Fig. 1. lnoceramus Kleini G. MOLLER von den Spiegelsbergen 
bei Halberstadt. 

Fig. 2. lnoceramus bilobatus G. MÜLLER von Zilly. 

Fig. 3. » fasciatus G. MÜLLER vom Sudmerberg. 

Fig. 4 a-4 b. Goniomya Sterni G. MÜLLER vom Butterberg bei 
Harzburg. 

Fig. 5. Siliqua concentrist1·iata G. MÜLLER von der Schanzenburg 
bei Heudeber. 

Fig. 6. Sili'qua s1~nuosa G. MÜLLER von der Schanzenburg bei 
HeudPber. 

Fig. 7 a u. 7 b. Anatina concentrica G. MÜLLER vom Sudmerberg. 

Die abgebildeten Exemplare befinden sich im geologisch­
palaeontologischen Museum der Vniversität Göttingen. 
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Taf.XVIJI. 

Fig.5. 

Fig.6. 

Fig. 7!-

Fig. H> 
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